
Beruf und Beruflichkeit –
Ende oder Neuanfang?

Phänomene der Vergangenheit oder relevante 
Gestaltungsgrößen für die Zukunft

23. Hochschultage Berufliche Bildung
34. BAG-Fachtagung
Paderborn, 17.03.2025

Prof. Dr. Maren Baumhauer



2

Ausgangssituation

− Facharbeit im Wandel; Neuausrichtung beruflicher Aus- und Weiterbildung; 
Veränderung von Berufsbildern, Qualifikationsprofilen und Arbeitsprozessen                                                   
Branchen-, berufs- und betriebsspezifische Unterschiede                                                
(vgl. u. a. Becker et al. 2022; Becker/Spöttl/Windelband 2021; Baethge-Kinsky 2021, Apitzsch et al. 2021; Buss et al. 2021)

Makro

−Digitale Arbeitskonzepte, flexibilisierte Arbeitsformen; Entgrenzung 
betrieblichen Lernens (z. B. Homeoffice); moderne (KI-basierte) Lernsysteme      
Organisation und Gestaltung beruflicher Bildungsarbeit                                                      
(vgl. u. a. Blank/Pfeiffer/Nicklich 2024; Windelband 2024; Meyer/Kehrbaum/Wannöffel 2023; Mergener 2020)

Meso

− Berufliche Identitätsentwicklung; neue berufliche Orientierungsleistungen und 
Lernanforderungen an Fachkräfte und Auszubildende                                        
Auswirkungen auf das berufliche Selbstkonzept                                                                     
(vgl. u. a. Baumhauer et al. 2021; Thole 2021)

Mikro
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Diskurse im Kontext der Veränderung der Arbeitswelt

Beruflichkeit und berufsförmige Organisation von Arbeit                                                                       
 tragende Struktur für Gesellschaft, Arbeitsorganisation und Beschäftigte:

− Orientierung an Berufsfeldern, Arbeits- und Geschäftsprozessen
− Qualitätsmaßstab für Lernen und Arbeiten
− Erwerb und Erhalt einer umfassenden beruflichen Handlungskompetenz
− soziale Absicherung der Individuen 
− berufliche Identitätsentwicklung im (erwerbs-)biografischen Prozess
− (…)

Konsequenzen digitaler Transformation: 
zukünftige Rolle und Stellenwert von Berufen und Beruflichkeit?

(vgl. u. a. Becker/Spöttl/Windelband 2023; Neumer et al. 2022; Meyer 2022; Unger 2017; Deißinger 1998)
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These 1 

Unter den Bedingungen der Digitalisierung nehmen 
individualisiertes Lernen und neue kollektive Praktiken der 
Selbstorganisation eine zentrale Rolle ein!
 Erwerb und Erhalt einer umfassenden beruflichen 

Handlungskompetenz sind auf den sozialen Austausch 
in beruflichen und betrieblichen Praxisgemeinschaften
angewiesen

 Kompetenzentwicklung vollzieht sich als individuelles und 
kollektives Lernen im Prozess der Arbeit und der 
Organisationsstrukturen und -kulturen

 Etablierung informeller Organisationsstrukturen und 
subjektiver Lernpraktiken im virtuellen Raum

(vgl. u. a. Baumhauer/Meyer 2021; vgl. Meyer et al. 2023 )
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These 2  

Der Stellenwert des Erfahrungswissens der 
Beschäftigten gewinnt im Kontext multiplen 
Transformationsgeschehens an Bedeutung!

 Erfahrungswissen als betriebliche Ressource

 die subjektive Bewertung der Begrenztheit von digitalen 
Systemen stellt die berufliche Handlungsfähigkeit auf eine 
neue Legitimationsbasis

 Transformationserfahrungen als betriebliche Normalität:  
eigenverantwortliches und selbstorgansiertes Lernen als 
kollektives Element 

(vgl. u. a. Pfeiffer et al. 2023; Baumhauer et al. 2021; Schuh et al. 2020)



6

These 3

Die Transformation von Facharbeit nimmt Einfluss auf das 
berufliche Selbstverständnis und die Identitätsentwicklung 
der Beschäftigten!
 Berufe als ‚Subjektstrukturen‘: persönlichkeits- und 

subjektkonstituierende Bedeutung des Berufs                                                    
(vgl. Beck/Brater/Daheim 1980; Beck/Brater 1977)

 Beruflichkeit als Bedingung der Möglichkeit für berufliche 
Identität (vgl. u. a. Unger 2017, 2007; Deißinger 1998) 

 Berufliche Identität als reflexiver Prozess; Übernahme       
berufsrelevanter Rollen; formelle und informelle Rollenidentität                                       
(vgl. Lempert 2007, 1974; Heinz 1995)

 Berufliche soziale Welten: Ermöglichungsräume individueller 
und kollektiver Identitätsbildung (vgl. u. a. Wildhagen/Detka 2018)
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Klassische Muster beruflicher Identitätsbildung 

 hoher biografischer Stellenwert von Arbeit und Beruf

 spezielles Selbst- und Gruppenbewusstsein                                                                 
(Qualifikation, betrieblicher Status, Berufskontinuität, Lebensniveau etc.) 

 Verantwortung und Leistungsbereitschaft                                                                                     
(soziale Bewertungsmaßstäbe etc.)

 beruflicher Erfolg und Entwicklungsmöglichkeiten                                        
(Bedeutungsanspruch und Orientierungsgrundlage etc.) 

Subjektive Erfahrungen, Bewertungen und Verarbeitung 
technologischer Umbrüche

(vgl. u. a. Brock/Vetter 1988; Beck/Brater 1977; Bolte/Brater/Kudera 1974)
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Ausblick auf die Diskussion…

Bedeutung von Beruf und Beruflichkeit für die Berufsbildung…

Organisation und Gestaltung gewerblich-technischer Facharbeit
(Neue Ansätze und Formate beruflicher Aus- und Weiterbildung, KI-gestützte Lern-
und Arbeitsformen, lern- und kompetenzförderliche Arbeit)

Kompetenzanforderungen und Aufgabenzuschnitte im Betrieb 
(Erhalt der Innovationsdynamik des Zusammenwirkens von individueller 
Kompetenz- und betrieblicher Organisationsentwicklung)

Auswirkungen auf die berufliche Identität
(Erfahrungen, Wahrnehmungen und Bewertungen im Zusammenhang der 
Bewältigung technologischer Umbrüche)
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